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Nr. 344 


Redaktion, Expedition, Aunoneen⸗ und Abounements⸗Aunahme: 


N Angabe täglich zweimal mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Moörgen⸗Ausgabe 8 Koy., 
derechnet. Für die 
e und 


— 


Vom Kriegsſchauplatz in Polen. 


(Vom Stabe des Höchſtkommandierenden.) 
Petrograd, 29 November. (P. T., A.) 
Zwiſchen der Weichſel und der Warte hält der 
Feind feine befeſtigten Poſitionen auf der Linie 
Strykow—3gierz—Szadek—g3dunska 
Wo la. Aeußerſt hartnäckige Kämpfe fanden 
in der Umgegend von Strykow und Zgierz 
fett, Wir machten mehrere Hundert Gefan⸗ 
gene und erbeuteten mehrere Kanonen und 
Maſchinengewehre. Unſere Truppen eroberten 
im Kampfe die Front Glowno—Bielawy 
Sobota. Längs des linken Meichfelufers 
führen die Deutſchen Kontreattacken. Laut den 
Aus ſagen der Gefangenen find. bie Verluſte der 
Deutſchen koloſſal. Viele Bataillone ſind voll⸗ 
ſtändig ohne Offiziere geblieben. Einige Kom⸗ 
pagnien find auf 60—70 Mann zuſammenge⸗ 


tt. 

e öſterreichiſche Armee, die von Oſten 
Zugang auf Krakau auf die Szreniawa 
d den Raabfluß verteidigte, wurde von un⸗ 
en Truppen am 26. d. Mts. geſchlagen und 
an den Feſtungsgürtel verfolgt. Am 
d. Mts. nahmen wir in den Karpathen 
9 Oeſterreicher gefangen. Die in der 
Bukowina befindlichen Truppen ziehen ſich 
leunigſt zurück. Wir beſetzten wiederum 
zernowitz. - 
Im Rayon der Maſuriſchen Seen und 
am Fluſſe Angerap verjagten unfere Truppen 
die Deuiſchen an mehreren Punkten aus den 
befeſtigten Poſttionen. 


i * Kopenhagen, 29. November. (Wat.) 
Laut Meldungen aus Berlin, find die fieber« 
haft betriebenen Befeſtigungen um Thorn fer⸗ 
tiggeſtellt. Auf den 16 Forts der Feſtung 
wurden 1000 Kanonen aufgeſtellt. i 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz. 
Vom Stabe der Kaukaſiſchen Armee. 


(P. T. A.) 
bedeutende 


Petrograd, 29. November. 
Am 28. November 
Kämpfe ſtatt. 
Tiflis, 29. November. (P. T. A.) In 
der hier eingetroffenen neuen Partie türkiſcher 
Gefangener beſteht der größte Teil aus türkiſchen 
Armeniern. Sie erzählen, daß die Türken die 
Armenier zwingen bei Beginn der Kämpfe an 
der Spitze der Truppen zu marſchieren⸗ Lant 
den Ausſagen der Gefangenen kämpfen nicht 
allein die Armenier ſondern auch die Türken 
nur unter Zwang gegen die Ruſſen. Die tür⸗ 
kiſche Armee hungert buchſtäblich und nährt fi 
uur durch Beraubung der armeniſchen und tür⸗ 
ischen Dörfer. Cgarakteriſtiſch iſt, daß bei der 
Ankunft der Gefangenen, dieſe die Frage ftellten: 
»Haben eure Truppen wieder Kars beſetzt? Uns 
wurde doch geſagt, das die Türken die Feſtung 
läugſt erobert haben, 


£ * 

5 \ B = . 
„Kiew, 29, November. (P. T. A.) Hier 
find 1500 deutſche und öſterreichiſche Gefangene 
angekommen, die in den letzten Schlachten ge⸗ 
kämpft haben. Es werden weitere 10,000 Ge⸗ 
fangenr erwartet. Es treffen ferner eine große 
Anzahl Kanonen nenefter konſtruktion, Gewehre 
und andere Kriegsbente ein. 


Aktion der engliſch⸗franzöſiſchen Flotte. 
„ Bordeaug, 28. November. (P.⸗T.-A.) 
Z iſizielles Bullelin des franzöſiſchen Marine⸗ 
abes: Auf dem Mittelländiſchen Meere 
kockiert die vereinigte englich⸗fFranzöſiſche Es⸗ 
ladre das Adriatiſche Meer und die Darda⸗ 


fanden keine 


nellen. Gleichzeitig ſchützt die Eskadre die 
Küſte von Aegypten und den Suezkanal. Auf 


8 Pian unternehmen die engliſchen und 


e franzöſiſchen Schiffe Erkundiguggs fahrten 


olzen. An der Front Czenſtochau— 
kau fanden keine größeren Zuſammen⸗ 


gabe und Ffeſttage. an denen nur die 
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und demaskieren die Aufſtellung der 
Batterien längs der belgiſchen Küſte. 

Die deutſchen Kreuzer find augenſcheinlich 
nach der Schlacht am 1. d. M. noch in den 
Gewäſſern von Chile verblieben. 5 
Vom franzöfiſchen Kriegsſchauplatz. 
London, 29. Nov. (Wat). Der Kriegs⸗ 
berisgterjiatier der „Times“ bemerkt, alle Tat⸗ 
ſachen weiſen darauf hin, daß die Deutſchen 
infolge Ausbleibens von Verſtärkungen ihre für 
die verfloſſene Woche geplant geweſenen Ope⸗ 
rationen in Frankreich aufgeſchoben haben. Die 
eiligen Vorbereitungen und die Heranziehung 
neuer Truppenabteilungen laſſen darauf ſchließen, 
daß die Ruhe auf dem belgiſchen Kriegsſchau⸗ 
plag demnächſt durch neue hartnäckige Angriffe 


unlerbrochen werden wird. 


werpen wird gemeldet, daß der dortige Mili⸗ 
tärkommandant der Stadtverwaltung befohlen 
habe, für die Bedürfniſſe der deutſchen Garni⸗ 
fon die erforderlichen Lebensmittelvorräte zu 
beſchaffen, darunter 2000 Flaſchen Wein und 
100,000 Zigarren. A 
ſtrenge Beſtrafung angedroht. 


man Kanonendonner. 
ſtärkungen angekommen. 


8 


in Blankenbergze, Meyſt, Anode und anderen 


Oriſchaften Garniſonen eingerichtet. Ein eng⸗ 
liſcher Aeroplan rekognoszierte an der Nord⸗ 
küſte. Gerüchten zufolge haben ſich die Deut⸗ 
ſchen von Morsled nach Roolers zurückgezogen; 
vorher erhoben fie eine Kontribution von 
700,000 Franken. Morsled —Roulers—Coutrai 
iſt ait Schanzen umgeben. Deutſche Aeroplane 
flogen über Dünkirchen und warfen Bomben, 
wodurch einige Wände beſchädigt und Scheiben 
zertrümmert, ſowie eine Perſon verwundet 
wurden. N 


Paris, 29. November. (P. T.⸗A.) Die 
Agence Havas meldet unterm 28. d. M.: Das 
Artilleriefener der Deutſchen war wieder ener⸗ 
aiſcher, doch benutzte der Feind hauptſächtich 
77 mm- Geſchütze. Die ſchwere Artillerie war 
wenig tätig. Infolge deſſen endete der Artil⸗ 
leriekampf überall günſtig für uns. — In Bel ⸗ 
gien eroberte Jufanterie einige feindliche Stü- 
punkte nördlich und ſüdlich von Ppern. Im 
Bezirk nördlich von Arros endete die Atlacke 
dreier deutſcher Regimenter mit einem Miß⸗ 
erfolg, nachdem wir im Bezirke zwiſchen der 
Somme und Chausne von zwei Seiten aus Ge⸗ 
genangriffe unternommen hatten. Ferner erziel⸗ 
ten wir Erfolge in der Umgegend von Feu, 
wo wir auf Stacheldraht ſtießen. Im Gebiet 
der Aisue, zwiſchen Vailly und Barıy au Bac, 
vernichteten wir metzrere Maſchinengewehre und 
20- m- Geſchütze. In den Vogeſen Ich lugen wir 
drei Angriffe der Deutſchen zurück. 


Die Stellung Rumänien. 


* Ram, 28. November. (B. T. A.) Die 
„Ideg Nactonale' erhielt ein Schreiben Take 
Jonescus, in dem er erklärt, in gauz Ru⸗ 
mänien gebe es keine einzige Partei, die mit 
Oeſterreich ſympathiſtere oder für die weitere 
Beibehaltung der Neutralität ſei. Die Meinungs⸗ 
verſchiedenheit beſtehe nur in der Anſicht über 
den Zeitpunkt des Zuſammengehens Rumäniens 
mit dem Dreiverband. Alle Rumänen wünſchen 
ſehnlichſt, daß Rumänken gemeinſchaftlich und 
baldmöglichſt mit Italien den Krieg gegen 
Oeſterreich beginne, zum Schutz der gemein⸗ 
ſchaſtlichen Ideale. 


„Geben“. 


Bukarest, 28. November. (Bat) Aus 
Konſtantinopel wird hierher gemeldet, das tür- 
kiſche Marineminiſterium hege ‚die Soffnung, 
daß der Panzerkreuzer „Gorben“ am 10, Der 
zember in das offene Meer auslaufen werde 


deutſ chen f 


Amſterdam, 29. November. (P. T. A.) Aus 
Glouys wird gemeldet, daß wiederum hark⸗ 
näckige Kämpfe begonnen haben. Seit früh hört 
i Aus Brügge find Ver⸗ 
‚Die Deutſchen haben 


Gründer Johann Peterſilge. 
Dienstag den 18. November I. Dezember) 191 


Petrikauer⸗Straße Nr. 36, im 
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Beterſilae's Erben. — Nskalion 
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. Amfterdam, 29. Nov. (Wat). Aus Ant⸗ . = 


Im Weigerungsfalle wird 


Schlacht bei dieſer Ortſchaft verlor der Feind 


General Sanders verlangt die möglichſte B. 
ſchleunigung der Ausbeſſerungsarbeiten, wei! 


die türkiſche Flotte ohne „Soeben“ keine ern. 
ſteren Operationen unternehmen kann. In⸗ 
folge der bedeutenden Beſchädigungen, die der 
Kreuzer erlitten hat, wird ſich deſlen Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit höchſtwahrſcheinlich um fmindeſtens 
2 Knoten vermindern. 


‚70 
Nnßland. 


die Gzfäbrlichkeit der Züge ür die Deutſchen 


4 


„t ein! 252 


lle i 


uf 


der. Heimreiſe. 
Saloniki, 28. November. (P. T.⸗A.) Die 
mit dem Dampfer „Erneſt Simons“ aus Mar⸗ 


an der Zahl, reiſen über Niſch nach 


Eine neue belgiſche Armee. 


* Amiſterdam, 28. November. (Wat.) 


Von der erſten belgiſchen Armee ſind gegen ⸗ 
wärtig nur noch 40,000 Mann übriggeblieben. 


Gegenwärtig iſt eine neue belgiſche Armee for⸗ 
miert worden in der Stärke von 250,000 
Mann, die gut bewaffnet und bereits einexer⸗ 
ziert ſind. 


abgehen. . 
Neue engliſche Geſchütze. 


Ehriſtiania, 28. November. (Wat) 
über neue engliſche Kanonen von ungeheurer 
Tragweite und Durchſchlagskraft. 


Der Schrecken der deutſchen Armee. 


»FLondon, 28. November. (Wat) Die 
„Times“ beſpricht die großen Verdienſte der 
Panzerzüge der Verbündeten während der Ope⸗ 
rationen in Flandern. Kaiſer Wilhelm hat 
auf den Kopf des Zugführers eine Belohnung 
von 20.000 Mark ausgeſetzt, ein Beweis für 


Demonſtrationen in Rumänien. 


Bukareſt, 29. November. (W. A. T.) 
Heute mittag fanden hier wiederum Demonſtra⸗ 
tionen für ein aktives Vorgehen Rumäniens 
ſtatt. Die durch die Straßen ziehende Volks⸗ 
menge brach in feindlichen Rufen gegen Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland ſowie gegen den Minis 
fterpräſtdenten Bratiano aus. In der Redak⸗ 


tion des deulſchſreundlichen Blattes „Uni⸗ 
verſal“ wurden die Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
Mert. 


Der Segen des Papſtes. 


Rom, 29. November. (W. A. T.) Der 
Papſt fandte durch Vermittelung ſeines Sekre⸗ 
tärs dem Erzbiſchof von Malines Kardinal 
Mercier feinen Segen für das belgiſſche Volk, 
wobei er ſeine tiefempfundene Teilnahme 
für die Leiden des edlen Volkes ausbrückte. 


Die Finanzen Englands. 

e Sondon, 28. November. (N. T. A.) 
Der Schatzkonzler, Lloyd George, erklärte im 
Unterhauſe, daß die letzte engliſche Anleihe die 
größte aller bisherigen Anleihen war und zwei⸗ 
mal überzeichnet worden ist. Charakteriſtiſch 
iſt dabei der Andrang der kleinen Sub ſkrib⸗ 
enten, deren Zahl 100,000 überfteiat. Der 
Kanzler betrachtet die Finanzlase des Landes 
als völlig zufriedenſtellend. Der temporäre 
Stillſtand, der durch den Krieg ber vorgerufen 
war iſt bereits durch die Maßnahmen der 
Regierung beſeitigt und das ökonomiſche Leben 
nimmt feinen nor alen Lauf. 

Die Miſſion des Generals 
von der Soltz. 


Kopenhagen 29. November. (P. T. A.) 
Aus Berlin wird berichtet, daß General- Feld⸗ 
marſchall von der Goltz feinen Pflichten als 
General⸗Gouverneur von Belgien entbunden 
worden iſt. Er foll während des ganzen Krie⸗ 
ges bei dem türfifchen Sultan verbleiben. 


Die Kämpfe der Serben 
i und Montenegriner. 
Setinje, 29. November. (P. T. A.) Die 
Anftrengungen der Oeſterreicker, die Serben 
von den Montenegrinern bei Wyszegrad abzu⸗ 
ichneiden, find mißlungen. In der letztes 


600 Mann an Tote, 100 Mann wurden ge⸗ 
fangengenommen. Die Montenegriner verloren 
3 Verwundete und 10 Tote. 


Die Ueberlebenden. 

* Seimsbg, 28. November. P. T. A. Ein 
Minenſiſcher brachte den Kapitän und die Be⸗ 
isgung des Landoner Tampfers „Eartern” 
nach hier, der am 26. d. M. in der Nordſee 
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auf eine Mine geflohen war. 


——————— 
> 


n ansfändiſchen 


„ eterſilze“ 


* 


5 Die neue Armee Hit kriegsbereit 
und ſoll in den nächſten Tagen in die Front 3 


1. Jahrgang. 


eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 
den. — Bierkelfährlts ränn nerande zahlbarer Abeunementspretis 
5 5 i Breit eins? Eremplarz: Abend⸗ und 


Annencenbüras nehmen Ameigen 
zetrilauer⸗Straße Nr. 88. 


„ Ausfuhrverbot. as 
Bern, 28. November P. T. A. Der 


5 2 n | Sckweizer Bundesrat hat das Ausfuhrverbot 
ſeille hier eingetroffenen ruſſiſchen Untertanen, | 


auf Kupfer, Blei, Zinn, Nickel und Allumi⸗ 
nium, ſowie auf Güſſe aus dieſen Metallen 
und auf Benzinmotore, Reſerveteile von Au⸗ 
tomobilen und verſchledene chemiſche Produkte 
elaffen = 27 a ae * 


Lodz. den 1. Dezember. 


Der Handel und der Krieg. 


1 5 ö Was die Manuſakturwaren lei nhändler 


zin den vom Krieg nicht berührten Gegenden 


f . anbelangt, ſo n ſie recht gute Geſchäfte, 
Die hieſigen Zeitungen bringen Mitteilungen drt a each fe. ede an 


le daß man nicht zu befürchten braucht, daß fie 


die Jahlungen einſtellen werden. Jufolge des 
herrschenden Mangels an Manufakturwaren 
müſſen die Kunden die vom Kaufmann gefor⸗ 


derten ziemkich hohen Preiſe bezahlen. 


allgemeinen exiſtieren heut feſte Preiſe. 


Es gab Fälle, daß Großhändler nach klei⸗ 


neren Ortſchaften gekommen ſind und bei 
Klein händlern größere Mengen allerhand Waren 
wie: Trikotagen, Bettdecken, Tücher und andere 
Waren, die für das Heer gebraucht werden, 
Angekguft haben. ä 


HUN = 


lungen nachzukommen. 


Allenfalls darf man jetzt, nach der Wieder⸗ 
aufnahme des Verkehrs mit Warſchau, hier in 
Lobz viele Kleinhändler erwarten, die fetzt 
ohne jede Vermittlung bei den hieſigen 
Lageriſten und Fabrikanten Einkäufe machen 
werden. Ä „ 

Die plötzlich eingetretene Kälte hat auch 
viel dazu beigetragen, daß der Handel flott 
geht. Beſonders eifrig werden warme Stoffe 
gefragt. Da der Krieg im Innern des Reiches 
nicht empfunden wird, die Bauern der guten 
Ernte wegen über größere Barmittel verfügen 
und die Stadtbevölkerung, die ſich mit dem 
Transport von Lebensmitteln befaßt, jetzt auch 


gut verdient, fe werden dieſe Waren recht gut 


bezahlt. 

Zahlungs einftellungen darf man alſo nur 
in dem Teile Polens erwarten, in dem die 
Kriegsoperationen vor ſich gehen. In Wolhynien 
und im Baltikum wird der Handel ſehr inien- 
5 und es werden große Umſätze er⸗ 
zielt. 


Eine koloſſale Teuerung iſt eingetreten der 
Waren, deren Ausfuhr von Lodz unterſagt iſt, 
ſo daß bereits in Bialyſtok, Slonim und ande⸗ 
ren Städten des Grodnoer Gouvernements 
Trikotagenfabriken gegründet wurden. Ein 
großer Mangel herrſcht aber an chemiſchen 
und techniſchen Utenfilien, da die Grenze ‚ge 
fperrt iſt. 2 „ B. P. 


Bekanntmachung. 

1) Auf Berfügung des Kommandierenden 
der Armee habe ich heute die Stadtkomman⸗ 
dantur übernommen. N 
2) Da die Soldaten genügend ausreichende 
Lebensmittelratienen erhalten, verbiete ich der 
Einwohnerſchaft, unter die Soldaten unentgelt ⸗ 
lich Zigaretten, Früchte und dergleichen zu ver⸗ 
teilen. N 

Die unenigeltligen Teetallen für die Sol ⸗ 
daten ſind ſofort zu ſchließen. 

Es wird den Einwohnern der Stadt, die 
den Verwundeten zu Hilfe kommen wollen, an⸗ 
heimgeſtellt, ihre Gaben an das Bürgerkomitee 
zu richten, das folge an die Hoſpitäler weiter ⸗ 
geben wird. N 

3) Das Schlachten von Tieren bat aus⸗ 
ſchliezlich in dem ſtädtiſchen Schlachthauſe zu 
geſchehen. Für bas Schlachten von Tieren in 
den Höfen werden die Dieler Ueberkretung mei ⸗ 


nes Gebots ſchuldigen Fleiſcher von mir bis zu 


100 Rol. für jedes Tier beſtraft werben. 


If undeten Orifigäfebn des Heike webe 


ſachen Preiſe, welcher auf ihnen vermerkt iſt, 


Kommandant der Stadt Lodz 
Oberſtleutnaunt Teodor owski. 


Vom Tage. 
Milleid. 


Is iſt gewiß ein beglückendes Gefühl, wenn 
leid, die Teilnahme helfen, tröſten, 
iden lindern kann, wenn ihm Mittel und 
Wege zu Gebote ſtehen, im ſtillen die Stätten 
der Not, des Kummers aufzuſuchen und Se⸗ 
ı euszuſtreuen, Tränen zu trocknen. Das 
Opfer, auch bei eigenen geringen Mit⸗ 


array 
d 
2 


0m 
m 7 
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kein 
n, unter eigenen Entbehrungen feinem Mit⸗ 
fühl und Erbarmen Genüge zu tun, ſon⸗ 
a ein Glück, eine Freude; eine Wohltat, 
e du anderen erzeugſt, erzeugſt du dir ſelbſt 
in, eine höhere, eine größere deinem Herzen, 
iner Seele. Und es gibt ja ſo viel Gele⸗ 
senheit, mildtätig, barmherzig zu ſein, ohne 
zu juczen findeſt du mit dem Blick der Men⸗ 
jchenliebe die Hände, die ſich dir hilfeſuchend 
entgegenſtrecken, und es gibt ja fo viele Arten 
wohlzutun, nicht nur mit materieller Hilfe, 
auch durch Zuſpruch, Rat, Troſt. So vielge⸗ 
ftallig das Wienſchenleid iſt, ſo vielgeſtaltig 
kann auch die Art ſein, es zu lindern. 


Im Gegenſatz zur Freude des Wohlkuns 
iſt Mitleid, dem es verſagt iſt, helfen zu kön⸗ 
nen, das einen Menſchen leiden ſehen muß, 
ohne zu ſeiner Erleichterung beitragen zu dür⸗ 
fen, einer der größten Schmerzen, die es gibt. 
Edle, ſtolze Naturen leiden klaglos, ihr Schmerz, 
»hnſiſch oder ſeeliſch, bleibt unter der Ober⸗ 
fläche ihres Weſens verborgen; ſie wollen kein 
Mitleid, kein Berühren; auch das leiſeſte und 
zurkeſte nicht, ihrer Wunden; fie find erhoben 
über Mitgefühl und Teilnahme auch ihrer 

9 und Nächſten. Das verſchwiegene 
Dulden mit ihnen brennt dir im Herzen, aber 
rägſt es ſtumm, wie fie ihr Leid. Alles, 
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in Mitleid für fie zu tun vermag, iſt 


welche das 


Se und ſchwerſte Liebesgabe, 
Mitleid zu bringen vermag. 


Mitbürger! 


erſuche alle, die in Privatwohnungen 
verwundete Krieger aufgenommen haben, die⸗ 
ſelben zum Verbandanlegen nach folgenden 
Zentral-Verbandſtellen der Inſtifukipnen des 
Roten Kreuzes zu ſchicken? >= 
Bahnhof der Lodzer Fabrikbahn, Bahn hof 
der Kaliſcher Bahn, Panskaſtraße Nr. 94, 
Nikolajewskaſtraße Nr. 44, Konſtantinerſtraße 
Pe. 16 und 81, Zarzewskaſtraße Nr. 88, Yes 
trikauerſtraße Nr. 289, Rozwadowskaſtraße 
Jr. 7, Zackodniaſtraße 53, Dzielnaſtraße 18 
and Frauciszkauskaſtraße Nr. 27, 
Profeſſor N. Burdenko. 


AP 


** 


* Einberufung der Landwehr I. Kate⸗ 
1e. Laut Allerhöchſtem Ukas wurde, wie 
El 


BShilipp Walden an feine Frau: 
„Du Unvergeſſene, Du Unvergeßliche, Du 
zumer Celichte — ja, noch heute nenne ich 
Dich ſo, ich kann nicht anders. N 
Ob gleich ein Meer von Bitterkeit uns 
ich eidet, ob gleich böſe, Worte zwiſchen uns 
ger⸗ und hingegangen find, Und dennoch, 
Klara, trotz alledem trete ich vor Dich demütig 
geſenkten Hauptes. Ueber die furchtbare Kluft, 
die mein Unrecht, Deine Härte aufgeriſſen, 
reiche ich Dir die Hand, Verzeihung heiſchend: 
Siehe, ich habe gefündigt vor dem Himmel 
und vor Dir . freilich, ich bin nicht mehr 
wert — Deiner Gnade nicht wert... Aber 
i glaube feſt, daß Liebe entfündigen kann. 
Wir haben einander Wunden geſchlagen, heiße, 
ſchmerzlich brennende Wunden, die nie aufge⸗ 
zört haben, meinem Innern weh zu tun. 
Du kennſt das Wort, Klara: Nur der 
Speer, der ſie ſchlag, heilt ſie wieder. Und 
was ſonſt, als die Liebe zwang uns, einander 
tödlich zu verletzen; Dich die gekränkte, ver⸗ 
ratene, — mich die Liebe, die nie geſtorben 
war, was immer ich auch in einem Moment 
des Irrwahns geglaubt. Die nun aufloderte, 
in jener ſchlimmen Stunde, da Du von mir 
gegangen. „Dir bleibt ja ſie, die Herz und 
Sinn Dir gefangen nahm!“ 
So ſprachſt Du, raffteſt Dein Kleid zuſam⸗ 
men, als wollteſt Du jeden Erdenſtaub weg⸗ 
ſckütteln. Und Du vermochteſt es, von mir 
zu gehen, 
dorden. 


„Ein Zug herber Verachtung krümmte Dir die 


von mir, der Deiner unwürdig ge⸗ 


r 


. meldet, die Landwehr I. Kategorie 


| 


nommen, 
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(Rote Billets) der folgenden Jahrgänge ein⸗ 
berufen: 1905, 1906, 1907, 1908, 1809, 
1910, 1911, 1912, 1913. 


r. Großer Brand in den Lodzer Gas⸗ 
werken. Geſtern nachmittag um 4 Uhr geriet 
plötzlich auf dem an der Targowaſtraße Nr. 34 
gelegenen Grundſtück der Lodzer Gaswerke der 
dort befindliche Naphtha⸗Oelbehälter in Brand. 
Durch diefen Brand wurden 100,000 Liter 
Naphtba⸗Oel vernichtet. Dieſes Oel dient zur 
Verbeſſerung des Waſſergaſes, das die Haupt⸗ 
ſache für die Beleuchtung der Stadt bildet 
wenn das Koblengas zum Fehlen kommt 
Gleichzeitig bei Entſtehung des Brandes wur⸗ 
den die beiden in nächſter Nähe des Naphtha⸗ 
Oelbehälters befindlichen Gasbehälter Nr. 4 und 
Nr. 5 durchlöchert, wobei aus dieſen Behältern. 
das Gas auszuſtrömen begann und eine große 
und ſchreckliche Erplofion, die die Häuſer und 
die Einwohnerſchaft in der ganzen Umgegend 
in Mitleidenſchaft gezogen hatte, drohte. Dieſe 
Geſahr wurde durch die Geiſtesgegenwart und 
Bejonnenheit des Herrn Ingenieur Nelken⸗ 
baum rechtzeitig abgewendet, indem die 
entſtandenen Oeffnungen ſofort verſtopft wurden 
und jomit ein großes Unglück vergütet wurde. 
Da die Gasanſtalt ſelbſt nicht gelitten hat, fo 
wird dieſelbe bis auf Weiteres ein Waſſergas 
ohne Karborierung mit Naphthaöl produzieren. 
Man wird aber als Aequivalent für Rohöl 
mehr Kohlengas zumiſchen und hat es deshalb 
geſtern bereits während des Brandes nicht ver⸗ 
ſäumt, die neue Kohlenretourteöfen einzuheizen. 
Es muß bemerkt werden, daß eine Gefahr wegen 
Abſperrung des Gaſes nicht vorhanden iſt. 
Es handelt ſich jetzt eigentlich nur noch um 
die Gaskohlenzufuhr. Vorläufig hilft man ſtch 
mit Holz aus. Die Gasanſtalt wird ein 
Miſchgas, beſtehend aus Waſſer⸗, Kohlen⸗ und 
Holzgas produzieren. Der bei dieſem Brande 
entſtandene Materialſchaden beziffert ſich auf 
annähernd 100,000 Abl. Der Schaden iſt in 
den Aſſekuranzgeſellſchaften „Roſſija“, „Zweite 
Ruſſiſche“ und „Rufſiſcher Lond“ durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. An der Brandſtätte waren 
der 1, 2, 3., 5. und 6. Zug der freiwilligen 
Feuerwehr erſchienen, die den Brand bis um 
8 Uhr abends lokaliſierten. 


* Reform der Mittelſchulen. Laut 
einer Meldung der „Retſch“ ſoll eine ſpeziell e 
Kommiſſion des Unterrichtsminiſteriums mik 
den Arbeiten zur Reformierung der Mittel⸗ 
ſchulen beginnen. 

e. Protokolle über die Schäden. Die 
Einwohner von Radogoszez, die infolge der 
Brände Verluſte erlitten hatten, wenden ſich 
an die Mitglieder der Bürgermiliz um Abs 
ſaſſung von Protokollen und Abſchätzungen 
der von ihnen erlittenen Verluſte. 

r. Paſſierſcheine zur Einfuhr von 
Produkten nach Lodz. Die Kommandantur 
ſiellt Pafſierſcheine zur Einfuhr von verſchiede⸗ 
nen Produkten erſten Bedarfs aus und ſind 
die mit ſolchen Scheinen verfehene Fuhrleute 
gegen eine etwaige R. quirierung ihrer Waren 
durch das Militär gesichert. 

r. Vom Roten Kreuz. Spenden ver⸗ 
ſchiedener Art zugunſten des Roten Kreuzes 
werden von Herren H. G. Grebenkin im 
Hotel Savoy, Krutkaſtraße Nr. 6, entgenge⸗ 


haltloſen Phantaſten, den uunerſättlichen 
ſucher, den es in die Abgründe zog, dort wo ſie 
am tiefſten find ... Daß er es auch vermag, 
ſich in Paradieſe emporzuſchwingen — das, 
Klara, wußteſt Du nicht .. . oder wollteſt es 
nicht wiſſen. 

Für Dein Weſen, das wie aus durchſichtigem, 
eishartem Kriſtall geſchliffen iſt, gibt es kein 
„Wenn“ und „Aber“, keine Kompromiſſe. Selbſt 
ohne Fehl, begreifſft Du nicht anderer Fehlen. 
Deine Gedanken gleichen leuchtenden Seidenfäden, 


die ſich ineinander ſchlingen zu einem makels 


los köſtlichen Gewebe. Das Verſtänduis fehlt 
Dir für die dämmernden Labyrinthe der Meuſchen⸗ 
ſeele. Dir iſt es ewig fremd, das Allzumenſch⸗ 
liche. Du weißt nichts von den vorbeiflackernden 
Irrlichtern, die, in einem trüben Augenblick eut⸗ 
ſtanden, der nächſte ſchon wieder auslöſcht, jenen 
Eintagsfliegen der Gefühle und Empfindungen, 
die von Anbeginn an dem Untergang, der Bere 
geſſenheit beſtimmt find, In Dir fleigt eine 
lichte Flamme ſtetig aufwärts, gleich der einer 
entzündeten, geweihten Opferkerze. Du kennſt nicht 


Liebe, nicht Leidenſchaft, nur den friſchen Gebirgs. 


quell, nicht die farbig ſchillernden Waſſer, in 
denen andere ſelbſtvergeſſen, wohlig untertauchen. 
Nicht einmal Deine Fuß pitzen befpülen fie. Und 
jene andern —. Du, ein unbeugſamer Richter, 
weifeft fie ohne Erbarmen den Verdammten zu, 
fie, die ihr veben leben, wie ſie können und 
müſfen. In den reinen Höhen, in denen Du 
wandelſt, darf das Wort „Hölle“ nicht ausgesprochen 
werden; weil Du ein lichtkühler Engel biſt, jo ſchauen 
Deine Augen die Dämonen nicht. Aber wenn fie 
auch vor Dir flehen müſſen, wie Sataxas vor dem 
Zeichen des Kreuzes, — ſie ſind doch da. 
Keiner von uns Sterblichen kann es wagen, ſie 
zu leugnen. Sie ſind da — eine Macht von 
Ewigkeit her, dem Himmel trotzig Hohn ſpre⸗ 
chend — manchmal, jo will es ſcheinen, ſtärker 
als dieſer. Und darum, Du Tochter des Lichts, 
verachte ihn nicht allzu ſetzr, den Irrenden, den 
fein Weg ins Weſenloſe führt. Er hat ſich 
ja wieder heimgefunden. Wiſſe: Eines iſt, 


Gedanken an den! vor dem die Schatten der Nacht und des Todes 


1. Paſſterſcheine zum Ver laſſen unſe⸗ 
| rer Stadt ſtellt die Kommandantur. Meyers 
Baflage Nr. 4, täglich von 11 bis 1 Uhr aus. 
Bittgeſuche um Ausfolgung von Paſſterſcheinen 
werden dortſelbſt von 4—8 Uhr nachmittags 
entgegengenommen. Der Bittſchrift mus eine 
Identitätsbeſcheinigung des Bittſtellers vom 
Bentrelfemitee der Bürgermlliz beigelegt 
werden. 


* Die Juden in den Aktiengeſellſchaften. 
In einer ſpeziellen Sitzung des Reichsrates, 
die Ende der verfloſſenen Woche unter dem 
Vorſitz des Miniſters für Handel und Induſtrie, 
Timaſchew, ſtattfand, beantragte das Reichsrat⸗ 
mitglied Timirjaſew die Aufhebung der Be 
ſchränkungen der Nationalität bei der Gründung 
von Aktiengeſellſchaften. Der Miniſter für 
Handel und Induſtrie erklärte, er werde den 
Antrag dem Miniſterrat übermitteln. 


& Konſiskation. Im Bereiche des 3. 
Bezirks der Bürgermiliz wurden 8 Säcke Reis 
konfisziert, das von Engroshändlern zu hohe 
Preiſen verkauft wurde. a 

§ Falſche Armbinden des Roten 
Kreuzes. Die Bürgermiliz konfiszierte falſche 
Armbinden des Roten Kreuzes, die von Ma⸗ 
rianna Patenowska (Cegielnianaſtr. 74), Abram 
Roſenwaſſer (Konſtantynowskaſtr. 58). Max und 
Wolf Prinz, ſowie Eugenie Modecka Zie⸗ 
lonaſtr. 32) getragen wurden. 8 

* Eine Zentralküche für Obdachloſe. 
Von heute ab beginnt die im Hauſe Nr. 46 
an der Sredniaſtraße eingerichtete Zentralküche 
für Obdachloſe und Hungernde zu funktio⸗ 
nieren. In die Verwaltung wurden gewählt: 
Herr J. Eigner (Präſes), Dr. Silberſtrom, Dr. 
Braude, H. Ferſter, S. Warszawski u. a. Die 
Pflichten der Wirtinnen haben übernommen die 
Damen: H. Ferſter, S. Opatowska, Dr. Sil⸗ 
berſtrom, Librach, L. Epſtein und Rutſtein. 
Die Akt.⸗Geſ. J. K. Poznauski ſpendet ſür die 
Küche 100 Rubel täglich. 


* Die Verteuerung der unentbehrlichen 
Zündhölzer, deren verſchwenderiſcher Verbrauch 
von ſeiten der Raucher ſowohl als der Dienſt⸗ 
mädcken gewiß mancher Hausfrau oft unge⸗ 
mütlich wird, brauchte zu folgender Herſtellung 
eines Sparlämpchens. Man füllt ein leeres 
Arznei- oder Barfünglas mit Naphtha, ver⸗ 
ſchließt es mit dem durchbohrten Stopfen eines 
Parfümgläschens, von welchem zuvor das Ber 
ſchlußſchräubchen abgedreht if. Durch die 
wi nzige Oeffung zieht man einen kräftigen 
Faden aus Wolle oder Baumwolle, und das 
Lämpchen iſt fertig zum Anzünden. Es kaun 
ununterbrochen brennen bei ſehr geringem Ver⸗ 
brauch an Naphtha. Bei der Kleinheit der 
Flamme iſt Ruben ausgeſchloſſen. Ein Becher 
mit den guten alten Fidibuſſen ſteht zur Ver⸗ 
wendung ſtets daneben. 5 

k. Der Tramwayverkehr iſt geſtern 
gegen 4 Uhr nachmittags auf allen Linien ein⸗ 
geſlellt worden. 


* Ausgeglitten und geſtürzt iſt geſtern 
nacht vor dem Hauſe Nr. 67 an der Panska⸗ 
ſtraße der 50 Jahre alte Hauswächter Jan 
Majtek, wobei er die rechte Hand verletzte. 
Ein Arzt der Rettun gsſtation erteilte ihm die 
erſte Hilfe. 

§ Beſtrafung eines Kartenſpielers. 
Wegen Hazard⸗Kartenfpiels in einem öffent⸗ 


ſie kannten, arme Toren, 
Stunde ſchied, nein, wie wir heute ſie fühlen, 
wo der Schmerz in Glut und Ftammen über 
uns hinweggerauſcht iſt. Ja, wir Beide, dies 
weiß ich. 

Die Erkenntnis ſteigt von Dir zu mir auf 
jener unſichtbaren Brücke, die ſich zwiſchen 
zwei Menſchen zwingt, die für einander auser⸗ 
ſehen waren, die nichts trennen fol, 


Lächle nicht, eben war mir, als umwehten 
mich Deine Gedanken wie große, weiche, weiß⸗ 
ſchimmernde Flügel, als riefeſt Du mich, über 
Raum und Zeit — Linde Worte hörte ich, 
als ſtündeſt Du, Du ſelbſt, lebend, atmend 
dicht neben mir. Und Du breiteſt Deine Arme 

rus, wie einſt, mich innig zu umfangen. Die 
Täuſchung iſt jo ſtark, daß meine Hände nach 
Dir greifen. 

Sie greifen ins Nichts. 

Klara! Eilen wir! Eilen wir unſern 
Irrtum wieder gut zu machen. Jenen Irrtum, 
der ein Frevel war an uns ſelbſt. Acht Tage 
noch, dann führt mich mein Schiff an ferne 
Küſten. Ich ſehe ſie vor mir liegen im 

Morgenſonnenlicht. Alles Finſtere, Düſtere, 
Schwere iſt vergeſſen, verſunken — wirklich iſt 
nur unfre Liebe. n 

Eilen wir, verſuchen wir die Gottheit 
nicht. Auf daß ſich nicht eine grauſame 
Hand aus gähnender Tiefe recke und eine 

furchtbare Stimise ſchaurig ihr „Veto“ ſpreche. 
Eine Stimme, von der es heißt: ihr iſt große 
Gewalt gegeben. 


Klara! Komm zu mir! Gleich! Laß 
und nicht mit dem Leben ſpielen, wie 
ſchmollende Kinder in ihrem Leichtſinnn. Wir 
beide haben genug gebüßt, mit hungernden 
Herzen und verdurſtenden Seelen, in leeren 
freudearmen Stunden. Heute rufe ich Dich, 
Klara, mit der Kraft meiner unerlöſchten 
Sehnſucht: Komm! Dies eine Mal, merke 
wohl — und dann nicht wieder. 

Du ſollſt, Du wirſt, Du mußt kommen. 


| 


und er den ron ihm feſtgenommenen Moſchek 


u 


Glück.] zerrinnen müſſen: die Liebe. Nicht wie wir | 
die eine ſchlimme 
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At. 847 
lichen Lokal wurde der Miliziant des 3. Be⸗ 
zirks Sandmeer zu 12 Stunden Arreſt ver⸗ 
urteilt. 3 
r. Ausweiſung von Proſtituierten. 
Auf Grund einer Verfügung der Behörde wur. 
den hier 142 Proſtituierte regiſtriert und aus 
dem Bereich der Kriegsoperarionen ausge-. 
wieſen. 4 0 
r. Einen Soldaten beftoblen Der 
gr, Feodor Pa⸗ 

zolom zeigte der biefigen Bürgermiliz an, daß 
ihm beim verlaſſen eines Ladens jein Geld⸗ 
beutel mit 15 Rbl. in bar geſtohlen worden if 


Goldhammer des Diebſtahls verdächtigt. | 
r. Abgenommenes Diebesgut. Am 
Sonntag wurde auf der Konſtantiner Chauſſee 
von Milizianten ein gewiſſer Szezepan Ocinski, 
46 Jahre alt, feſtgenommen, der 3 Stück Warz 
eine Anzahl Garnſpulen und andere Sachen 
bei ſich hatte, die er in Konſtantunow aus den 
von ihren Beſitzern verlaſſenen Wohnung ge⸗ 
ſtohlen hatte. N 
r. Feſtgenommen wurde von der Bür⸗ 
germiliz eine gewiſſe Barbara Grzelak, Zie. 
lonaſtraße Nr. 4 wohnhaft, der ein Diebſtahl 
zur Laſt gelegt wird. | 
r. Raub. Am Sonnabend abend trat ein 
unbekannter Bandit auf dem Alten Ring vor 
dem Haufe Nr. 12 auf einen gewiſſen Chono 
Aſt hinzu und bat um ein Almoſen. Als 
letzterer ſeinen Beutel zog, um dem Banditen 
eine Geldſpende zu verabfolgen, entriß ihn 
dieſer den Geldbeutel mit 4 Rbl. Inhalt, er- 
griff die Flucht und entkam. — 4 


”* Im Streit. Geſtern nachmittag wurde 
im Hofe des Hauſes Nr. 16 an der Benedik⸗ 
tenſtraße die 24 Jahre alte Handlersfran 
Molka Szwarcmann durch einen Steinwurf am 
Kopfe verletzt. Enn Arzt der Rettungsſtation 
erteilte ihr die erſte Hilfe. E 

r. Betrug mit Naphtha. Es wurde kon⸗ 
ſtatiert, daß gewiſſenloſe Händler Naphta ver⸗ 
kaufen, welcher ſie zu betrügeriſchen Zwecken 
eine gewiſſe Flüſſigkeit beimiſchen. Die be⸗ 
treffenden Händler wurden von der Bürgermiliz 
zur Verantwortung gezogen. 8 

r. Brot für die Polizei. Geſtern nach⸗ 
mittag wurde mit der Fabrikbahn ein größerer, 
für die hieſige Polizei beſtimmter Transport 
Brot aus Warſchau nach unſerer Stadt ge⸗ 
bracht. 
r. Das Mädchenaſyl der Stiftung der 
Eheleute Hertz wird am tommenden Mittwoch 


wieder eröffnet werden. . 
r. Kartoffelzufuhr. Im Verlaufe je 
letzten diei Tage wurden über 2500 Stores 
Kartoffeln aus der Umgegend nach unſerer 
Stadt gebracht. . 


r. Warſchau. Geldſend ungen an 
Kriegsgefangene. Auf der hiefigen 
Poſt werden gewöhnliche und eingeſchriebene 
Briefe die an der in Genf (Schweiz) beim dorti⸗ 
gen Roten Kreuz eröffnete Juformationsbüro über 
Kriegsgefangene gerichtet find, unfraukiert entgegen⸗ 
genommen. Derartige Briefſchaften gehen von 
hier täglich in großer Anzahl ab. Solche Geld⸗ 
ſendungen an die Kriegsgefangenen bärfen nicht 


Aber kommſt Du nicht — dann waren 


wir eben zu ſchwach, jenem Unfaßbaren, 24 
Ungreifbaren, dem Unſichtbaren gegenüber. 
Philipp.“ 


„Verlorenen Blickes, die blaſſen Finger un⸗ 
tätig im Schoß gekreuzt, ſah die junge Frau 
zu, wie langſam, unweigerlich die Nacht über 
den Berg heraufſtieg. 

Schon breitet dieſe ihre Dunkelheiten u 
den See, mit lang ausgreifenden Händen ver⸗ 
wiſchte ſie den letzten, matten Tagesſchein a 
den ſtarrenden Gipfeln. 

Alle Farben begannen allmählich im Gr 
zu ertrinken; das laute, unbändige Leben ver⸗ 
lor ſich in immer leiſeren Flüſtertönen. Schwer 
und träge nur klatſchten die Wellen unterha 
des Balkons an das felſige Uſer, in einförm 
rhythmiſchem Tonfall. Doch oben, in verblaf⸗ 
ſendem Blau flirrte ab und zu ängſtlich ein 
Stern auf. den ſchnell ziehendes, dunkles Ge 
wölk ſofort wieder verbarg. Sie gewahrte es 
gar nicht, die junge Frau, das Bild, auf dem 
ihre Augen ruhten. Ihr Denken war ſo un⸗ 
ſäglich müde geworden; gleichſam unſicher ta⸗ 
fiend nur, wie ein ſcheuer Fuß, dem bangt, auf 
Dornen und Neſſelu zu treten. Und auch ihre 
Gefühle lebten nur ein halbes Leben. Sie war 
wie ein armes, kleines, hilfloſes Kind, das jam- 
mervoll geweint hat und in dem nun nichts 
mehr iſt, als Sehnen nach einem guten Wort. 


Irgend eine Hand legte die eben gekom⸗ 
mene Zeitung vor ſie hin und ſtellte ein Licht 
azu. Etwas trieb ſie, mechaniſch das Blatt 
aus der Schleife zu ziehen; ein unklarer Drang 
nur, keine Abſicht, kein bewußtes Wollen, — 
was bedeutet ihr das ſauſende, bunte Getriebe, 
das ſich in dieſen Zeilen wiederſpiegelte, ihr, 
der Einſamen, der das Leben alles genommen, 
was es lebenswert macht. Gedankenlos, ohne 
Teilnahme, den Sinn gar nicht auffaſſend, las 
ſie die trockenen, dürren Worte: 5 
. . „Aus unbekannter Urſache, vermutden 
infolge Wegwerfens einer goch glimmenlich 


direkt per E Pot ſaudern ent dur ER 
des Miniſteriums des ET uud dung 
Bankhäuſer, die mit ausländiſchen Geldinſtiin⸗ 
klonen in Uirekter Verbindung ſtehen, geſandt 
255 werden. B 
2k. Zur Mietsfzage. Eine An⸗ 
ahl hieſiger größerer Wohnungsinhader hat 
den Hausbeſitzern die notarielle Aufforderung 
zugehen laſſen, ihnen die Hälfte des Miets⸗ 
inſes zu erlaſſen oder fie gänzlich vom Miets⸗ 
fontrakt zu befreien. Der größte Teil der 
Haus beſizer ift auf dieſe Forderung nicht ein⸗ 
gegangen und die betreffenden Wohnungsin⸗ 
haber haben den Ge erichtsweg beſchritten. Die 
Prozeſſe werden bereits in der nächſten Woche 
im Warſchauer Bezirksgericht zur Verhandlung 
= ‚gelangen, 


Er. Narbe ga- Ausfuhr, Das hie⸗ 
ſige Bürgerkomitee hat es für möglich befun⸗ 
den, aus Warſchau Naphtha nach den Städten 
und Ort ſchaften. o Mangel herr ſcht, aus führe n 
zu laſſen. Für den Transport der Naphtha 
nach jenen Städten und Ortſchaften iſt eine 
ſpezielle, vom Warſchauer Oberpolizeimeiſter be⸗ 
ſtätigte Erlaubnis des Komitees erforderlich. 
Eine diesbezügliche Bittſchriſt muß mit zwei 
3 a 75 Kon- verſehen lein. 


Telegramme. 


e 


Libau, November. (P. T.⸗A) Auf 
dem Meere herrſcht ein heftiger Sturm. 


Ein verdächtiger Dampfer. 


London, 29. November. (P. T.⸗A) Der 
normegiſche Dampfer „Neſter“ wurde nach 
Heetwood gebracht. Der Dampfer iſt ver däch⸗ 
tig, daß er unter dem Schutze einer neutralen 
Flagge an der nördlichen Küſte Irlands Minen 
legen wollte. 
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In Helgoland. 

London, 29. November, (P. IR) Die 
»Times“ berichtet, daß auf der Jaſel Helgo⸗ 
5 land ſämtliche nichtkämpfende Perſonen nach 
Altona gebracht wurden. Auf der Inſel wohnen 
heute nur Soldaten. Von den Frauen ſind 
nur 5 Schweſter des Roten Kreuzes geblieben 
Sämtliche Bäume wurden gefällt, damit ſie 
bei der Beſchießung des Mleeres durch die 
Jeſtunesbatterie kein Hindernis bilden. In der 
Rähe der Inſel patrouillieren Torpedoboote. 


Kataſtrophe in einer Kohlengrube. 
Tokio, 29. Nov. (P. T. ⸗A.) Infolge einer 
Gaserploßion in einer Kohlengrube in Inbari 

ſind 350 Bergleute ums Leden gekommen. 

Neuer japaniſcher Krenzer. 

Tokio. 29. Nov. (P. ER) Der in Kobe 
erbaute Kreuzer „Charung von 27,000 Tonnen 
Befferverbrängung dampfte nach Kore zur Be⸗ 


Eski⸗Chehir, die Stadt 
de es Meerſchaums. 


— 


Wer ſich im Beſitz einer Pfeife oder 
Zi igarrenſpitze aus echtem Meerſchaum befindet 
und ſtch lange Zeit hindurch liebevoll und mit 

zer Geduld mit dem Anrauchen dieſes 
ſollte eigent⸗ 


öft lichen Materials befaßt hat, 
lich auch über die Herkunft des Gegenſtandes 


ſeiner Neigung unterrichtet ſein. Aber ſehr 
viele Raucher ſind es nicht. Wenn ich 
einem oder dem anderen mit meinen Mit⸗ 


teilungen Freude mache, iſt ihr Zweck reichlich 
erfüllt. 

Es war ſchon lange meines Mannes und 
mein Wunſch, Gli. Chehir, das Doryläum der 


rate, geriet heute Nacht der Poſtwagen 
des um 10 Uhr 45 Min. von W. abgehenden 
Perſonenz zuges in Brand. Der rührigen Feuer⸗ 
wehr von L., die alsbald zur Stelle war, ges 
lang es, binnen Kurzem dem ver heeren den 
Elemente Einhalt zu tun. Leider erwies es 
ſich jedoch als unmöglich, auch nur einen Teil 
der koſtbaren Ladung zu retten. Sämtliche 
Briefe, Pakete ufw. fielen den Flammen zum 
Haube.“ 

Eine karge Notiz nur, unſcheinbar ange⸗ 
fügt, zum Schluß der Tagesne uigkeiten, bedeu⸗ 
tungslos für die Mehrheit der Leſer, die fich 
für die Perſonalnachrichten lebhaft intereſſtert 
oder auf die Wetteraus ſichten begierig iſt. 


Gleichaültig ließ die junge Frau das Blatt 

R Fa Hand entſinken und lehnte ſich in ihren 
. Sitz zurück. Sie ahnte nicht, daß in 
die en wenigen Zeilen zweier Menſchen Schick⸗ 

Lig. - — — nn nn 

Finſter, in ewigem Schweigen ragten die 
Zacken der Berge auf zum verblichenen Himmel. 

Vom See her kam ein kroſtiger Hauch — 

er ſtrich über die junge Frau hin, wie die 
ſchwere Schwinge eines unheimlichen Nacht⸗ 
vogels. Das Licht erloſch. 

Da neigte fie das Haupt tief auf die Bruſt 
und weinte, im bangen Gefühl tiefer Ver⸗ 
laſſenheit. 

Bitterlich, hoffnungslos. 


—— —— — ——— • —w—ſh— Ehe 


5 
5 


kunft zu ſuchen, 


Alten und ſeine 55 BERN 
lernen. Ein unvergleichlich ſchöner Frühlin a 

tag brachte unſer Vorhaben zur Aufführun . 
In aller Frühe beſtiegen wir in Haidar⸗Paſcha, 
dem Ausgangspunkt der Anatoliſchen Eiſen⸗ 
bahn, den Zug, der uns am Golf von Ismid, 
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dem wunderbar blaues, und am alten Niko⸗ 
medien vorbei in einer Tagereiſe nach Eski⸗ 
Thehir brachte. Dank unſerer rechtzeitig en 
Anmeldung brauchten 


wir nicht in einer der 
dem hochtönenden 
Rechnungen Unter⸗ 
fanden freundlich e 
Aufnahme in dem rühmlichſt bekannten Gaſt⸗ 
haus der vorzüglichen Wirti⸗ Frau Dadie, 
ober „Mutter Dabie, 15 a allgemein ge⸗ 
mannt wird. 4. Wie eln ger Heimat im 
Herzen Klein Hitens mutet einen ihr ſchmuckes, 
behagliches Heim an, um ſo mehr, als man 
dort allabendlich Landsleute mit ihren Frauen 
in gemüt 2 1 Gedaukenaustauſch bei einem 
Glaſe echten 3 teres verſamm elt findet. Das 
kommt daher, weil in Eskl⸗Chgehir ſich die 
weitausgedehnten Zentralwerkſtätten der Ana⸗ 
tolifchen Eiſenbah nen befinden, in denen zahl⸗ 
reiche Ing genieure, Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt. 


Es entwickeſte ſich denn auch am Abend 
unſerer Ankunft bald echte Gemütlichkeit in 
Mutter Dadias Saſtſtube. Die wackere Frau, 


griechiſchen Lokanden weit 
iteln und hochgeſchraubten 
ſondern 


Mar 


Laibe 


Und 8 


eine ganz hervorragende Köchin, ſaß mitten 
unter uns, faſerte Bohnen für den nächſten 
Tag und erzählte aus dem unendlich reichen 
Schatz ihrer Erinnerus N. in Forſcher. 
der feinen Fuß auf Kl hiſtoriſche 
Erde ſetzte, iſt wohl an ik gaſtlichen 
Schwelle vorüber gegangen. Das Fremden⸗ 


buch, daß ſie ſorgſam führt und wie ein Hei⸗ 
ligtum hütet, iſt ein intereſſanter Beweis 
dafür. 

Während wir ihr lauſchten, aingen zahl⸗ 
reiche Meerſchaumwarenhändler, meiſt Juden 
und Armenier, die allerlei kunſivoll gearbeite te 
Segenftände, auf großen Tabletten ausgebrei⸗ 
tet, zum Verkauf anboten, ein und aus. Ich 
war ganz entzückt von den reizenden Sachen, 
und es dauerte denn auch nicht lange, da 
hatte ich eine ganze Anzahl Ketten, Bfeifen, 
Zigarren-, und Zigarettenſpitzen, auch kleine 
Nippes erworben, mit denen wir den Lieben 
in der ſernen Heimat Freude zu machen ge 
dachten. Leider wurde mein Vergnügen an 
dem Einkauf ſehr beeinträchtigt! Als ich miez 
nämlich mit Mutter Dadig des rechtzeitigen 
Veckens ſür den nächſten Morgen, und 
mitzunehmenden Proviants halber verſtändig 
und meine Einkäufe für einige Minuten 


1 


2 


den Augen ließ, waren fir, els ich mich wies 
der nach ihnen umich, zur Hälfte abhanden 


gekommen. Alles S Suchen und Forſchen nach 
ihnen war vergebens: ſie waren und blieben 
verſchwunden. Ob ſie einer der Händler, oder 
einer der im Gaſtzimmer anweſenden griechi⸗ 
ſchen. armeniſchen oder jüdiſchen Bälle a 5 
genommen ı hatte, blieb alſs unaufgeklärt. g 
einer von ihnen meinte, ich ſolle mir 
Kummer um die verschwundenen Sachen mar 
chen, da das böſe Auge auf ihnen gerunt 
habe und ſie mir deshalb doch kein Glück 
gebracht hätten. Was blieb ans anders übrig, 
als mit dieſem zweifelhaften Troſt zu Bett zu 
gehen? 2 


Der nächſte Morgen ſah uns bereits ſehr 
früh auf dem Weg nach den Meerſchaumgru⸗ 
ben. Ein mit zwei flinken Steppeupferden be⸗ 
ſpannter, bequemer Landauer rollte mit uns 
über Land. Der Purſak, der zur Regenzeit 
ſeine Wogen ſchäumend durch die Ebene wälzt, 
ſchimmerte wie ein langaufgerolltes Band aus 
weißer Seide zu uns herüber, als wir dem 
etwa zwanzig Kilometer entfernten Grubenge⸗ 
biet zueilten. Die in der Nähe der Stadt und 
des Fluſſes angedauten und üppig grünenden 
Felder blieben bald hinter uns zurück, und 
hinein gings in die troſilos graue, öde, vom 
Bos dagh überragte Steppe. Ein merkwürdig 
beengendes Geſühl legte ſich mir wie ein Alp 
auf die Bruſt angeſichts dieſer grenzenloſen 
Verlaſſenheit. War es der Gedanke, daß da 
mitten in ihr, in den Meerſchaumgruben der 
Abſchaum der Menſchheit ſein elendes Leben 

riſte? Ueber uns erklang ſchauerlich der 
heiſere Schrei der Steppenvögel. Erſchauernd 
in tiefſter Seele, ſah ich den unzähligen Erde 
aufſchüttungen entgegen, die ſich wie rieſige 
Maulwurfshügel ausnahmen. Sie kündeten 
uns die Nähe der Meerſchaumgruben an, die 
ſich in ſolcher Ausdehnung nirgends auf Erden 
befinden, die das edelſte Material liefern, Das 
es in Mieerſchaum gibt. 


Es iſt fonderber, daß die 
alle ſtark rauchen, dies 1 
tun. Ein türkiſcher Bey ſcate mir einmal, er 
ſei ihnen infolge ſeiner oroßen Poröſität zu 
unſauber. Sie laſſen ſich ihre Nauchutenſtli en 
aus allerlei Material herſtellen, nur nicht aus 
Meerſchaum. 

An den am meilien im Be 
Gruben von Sariſu⸗Odjak fi 
von der langen Fahrt, aus. 
kreis lag der von zahlloſen 
brochene Diſtrikt vor uns. Die Zahl der 
Schachte ſoll nach tauſenden zählen und ebenſo 
die der im Grubengebiet beſchäftigten Arbeiter. 
Da es aber mit genauen Statiſtiken in der 
Türkei immer hapert, dürfte man erſt recht 


trieb befindlichen 
iegen wir, müde 
In weitem Um⸗ 


Schachten durch⸗ 


—— —ö— —— —— — ä᷑ . —ä——F . ͤꝛ—ꝓ—ä— — 


drückt ha 


eine Flaſche Kognak leer 


eng der Zahl der Genbenarbeiter in un⸗ 
lar H ſein. 


Ein namenloſes 


Mitleid und Grauen be⸗ 


mäthtigte ſich meiner beim Anb lick der Men⸗ 
ſchen, deren Geſichter alle Leidenſchaften, 
Laſter und Verbrechen ihre Stempel aufge⸗ 


8 


aben, nach deren Namen und Herkunft 
1 Derjenige, der Meer⸗ 
untertaucht, iſt jeder Nachfor⸗ 
erreichbar, b da = Geſetzes Auge an 
Schwelle jede Wachſamkeit einges 
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ben aus allen Pölkers ſich 
refrtttiezenden Horden und den Bauern des 
Purfaklales Ferrſcht ewige Todfeindſchaft. Die 
retten und Tö cht er der Landleute meiden das 
GErubengebiet wie die Peſt, da der Ich auf⸗ 
flammenden Siunenluſt der ohne Weib und 
Kind dort lebenden ad ſchon manches 
weiblicke Weſen zum Opfer fiel, was blutige 
Dramen im Gefolge Harte 

. Meerſchaumlager gehören dem 
kiſchen Stasie und ſtehen unter feiner Auf 
1355 iind an Unternehmer verpachtet, die 
1 Prozent von dem gewonnenen Er⸗ 
au zahlen haben. 
i Gewinnung des Meerſchaums vollzieht 
die denkbar primitivſte Art. Es 
reder Leitern in die gänzlicz Anausge⸗ 
„ zo find irgend welche 
richtungen gegen ihr Einſtür zen ange⸗ 
195 des Leben der darin arbeitenden 
ja leicht wiegt. 


An einem um den Leib befeſtigten Strick 
la ſſen ſich die mit einer Hacke und einer Lampe 
ve rſehenen Arbeiter hinab, auf den hier und 

ins Erdreich eingehauenen Stufen Fu 5 
e Der Meerſchaum, der die weiten 
bwemmſteinlager der anuatoliſchen Erde in 

oder minder ſtarken Adern durchzieht, 
findet Sich in ſehr verſchiedener Tiefe vor. Es 
gibt Sctachte bis zu ſechzig und ſiebzig Meter. 
Der erſiklaſſtge Meerſchaum hat ſchon bei der 
Gewinnung helle Farbe, der meiſte iſt 
jedoch, dem Schacht entnommen, von ſchmutzi⸗ 


br 
DE 


eine 


sen Erau and fühlt ih fo ſeiftg an, wie 
Ton. An die Luft gebracht, wird er ſehr 
schnell hart und trocknet viel und bald aus. 


Er wird oft unter unſäglicher Mühe zutage 


gefördert. Die Stücke haben die Gisze eines 
Eies bis zu der eines Kürbis. Weil find fie 


von einer Erd⸗ oder Lehmkruſte umhüllt und 
werden in dieſem Zuſtand von den Gruden⸗ 
unkernehmern den Unterhändlern verkauſt 
Dieſe reinigen und ordnen die Stücke nach der 
Größe und Güte des Materials, das in eine. 
ganze Reihe von Klaſſen e eingeteilt wird, „ 
es Seinen Hauptbeſtimmunzsor ten, Wien und 
Ruhla, zur Bearbeitung zugeht. In Eski⸗ 
T behir beſchäftigen ich eine 1 . 9175 
mit de 1 Polieren 

ſchaumfücke, was 
ſelten bringt's 1 
Unter nehmer itt ift, 
Gewinn, i 
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zu einem beſe dee en 
der bleibt den Händlern vorbehallen. 

So intereſſant es mir war, das Gruben⸗ 
gebiet geſehen zu haben, ſo atmete ich doch 
wie von einem Bann 1 auf, als wir un⸗ 
ſeren Wagen beſtiegen d Mutter Dadias 
l Hauſe zueilten, 55 dort die trau⸗ 
rigen Eindrücke zu vergeſſen. Aber immer 
wieder, wenn ich einen Raucher ſo recht 


ſich 
liebevoll mit einem Meerſchaum⸗Rauch⸗Utenſil 
i | 


un 


beichäitigen ſehe, ſtehen mir die Gruben von 
Eski⸗Chehir und ihre Bewohner wieder vor 
der Seele. 


5 


Das N auf zwei Klaviere. 
Der bekannte Pianiſt Eruſt v. Dohnanyi weiß 
eine drollige Geſchichte von zwei Mut kſtudie⸗ 
renden zu e 


Die beiden Muſikbefli ſſenen lebten ganz 
oben in einem Mietshaus und halten zwei 
Zimmer nebeneinander, in jedem ſtand ein 


Klavier zum Ueben. Eines Tages kam nun 
einer der beiden auf die glä län niende Idee, die 
zwei Muſikinſtrumente in ein Zimmer zu ſtellen. 
Man könnte dann einmal verſuchen, wie man 
ein Klavierkonzert auf zwei Klavieren zuſam⸗ 
menbrächte. 


Der Kamerad hielt das auch für einen 
aufen Gedanken, und man ſtellte in die Nähe 
des einen Klaviers nun auch noch das andere. 
Sofort begannen ſte, auch dieſe neue Zuſam⸗ 
menſtellung auszuprobieren, und zwar an einer 
für zwei Klaviere geſchriebenen Sonate. Zu⸗ 
nächſt wollte das aber ger nicht gehen, denn 
regelmäßig endigte einer von ihnen einen Satz 
der Sonate um einige Takte ſpäter als der 
andere. 

Immer und immer wieder übten fie die 
Sonate durch, aber nie wollte es ganz fine 
men. Endlich, nach mehreren Tagen, gelang 
es: Sie hatten gemeinſam aufgehört. Ganz 
glücklich über ihren Erfolg, tranken fie zuerſt 
daun ſagte d der 
eine: „Du. der erſte Satz ißt jetzt fo groß⸗ 
artig gegangen, nun wollen, „ wir einmal gleich 
den zweiten Satz verſuchen!“ 


Den hab' ich ja eben geſpielt!!“ war die 
verblüffende und verhlüffie Antwort des ans 
deren. 


5 
ö 
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Ueber d a Wert der Suppen. Unter 
an modernen Zubereitungsarten unſerer Nahe 
gemittel hat keine mehr Vorzüge als dis 
Sie 5 dem Körper Wärme zu⸗ 

an kalten Tagen 
eine Safe 1 1 0 


were 


. ng. wie 


geeignet, 


in der ſeinſten \ 
keine andere Speiſeſorm neben dem 
Hunger auch den Durfi zu ſtillen. Freilich 
gelten dieſe Vorzüge nur unter der Vorauss 
ſetzung, daß keine zweckloſe Wafferſuppe ges 
bolen wird, ſondern eine Suppe, 'die entweder 
mit Sülfenfrücten — Bohnen, Erbfen, Lin⸗ 
fen — oder mit Körnerfrüchten: Reis, Graupe, 
Gries, 1 wit Gemüſen: Kartoffeln, nene 
oder mit Milch, Obſt uſw. bereitet wur 
Auch der Fleiſchbrühe kann nicht der Vor 
der Nahrhaſtigkeit zugeſprochen de 
nicht Eier oder Fleiſchzüree in ihr 
find, ober fie nicht die eben genannten € 3 
enthält; ohne dieſe iſt ſie vielmehr 
Förderer des a und regt den 
für die nachfolgende Mahlzeit an, ſolange 
in mäßigen Men ngen geuoſſen Wird. 
und Kranken müſſen die nährwertigen Sun 
dringend empfohlen werden; fie eignen 
aber auch vorzüglich zu einer Zwiſchenm 
ben durch Arbeit und Frost ober 


zeit, um 
wieberum zu ſtärken 


64 
a 
18 83 
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Hitze ermatteten Körper 
und ibn zur Fortſetzung 
gen. Dei dieſen grogen 
es als ein nicht u 
teil zit begrüßen, daß 
Zeit Suppentafſeln zun: 
werden, wit deren Hilfe das bisher 
wendige ſtundenlange Kochen der Suppe 
fällt, und wodurch es möglich wird, 
ihwadbet e, kräftige Suppe im vierten 
der früßzer erforderlichen Zeit herzuſtellen. 
dieſen Supp entafeln sollte bei beſchränkter Zeit 
ein viel arsßerer Gebꝛeuc) gemacht werden, 
als 48 geh dreht, fie Ser Hausfrau ermög⸗ 
lichen, dem ermüdeten und vom Winterfroi 
mitgenommenen Batten allein mit heißem; 
Waſſer ohne beſondere Umſtände in 26 bis 30 
Minuten eine era ide und Kahrhafte Suppe 
v ene zen, auch für den Jäger, 
oder den Arbeiter im Sreierz 

riche Werntegnelle find, und daher 

Den Vor us a vor der 
en | 


der Arbeit zu befähi⸗ 
Werz der Suppen ist 
unterſchätzender Bora 

neuerer 
angeboten 
not⸗ 


in der 
Kauf 


* 
= 


E 


> 
2 


0 2 


ickrr 


Und ba ſie 


28 


den nr 59 05 
ei 155 


— 


lich be⸗ 


8e 31g 
ohne Hinzu ieh von Geſchwo 
tagte, zur Verhandlung. Ein gewiſſer Lee 
war der Beleidigung eines Beamten ange 
Er war in eine Peſtiparkaſſe gekommen 
verlangte dort feine ; Spareinlage in der { 
von einem Rubel zurück. Der Spar ale en 
beamte erklärte ih 3 
ſtattung der ganzen Spareinlage 

rale der Sparlaſſen wenden 
Zumutung. wegen eines einzigen 
fol einen weiten Weg zu machen, 
now nicht und er nannte den Be 
Ahinozeros. Als Beleg für die Richtigke 
ſeiner Behauplung fügte es noch hinzu, daß 
ja alle Rhinozeroſſe Hinter. einem Gitter ſitzen, 


ihm, 
an 


inter 


und der Beamte 1 Das Gericht verur⸗ 
teilte Leonow zu 10 Rbl. Strafe. Der Au⸗ 


geklagte halte der Verhandlung nicht 
1 und erſchien erſt als 
das Urteil verkündete. Der 
ihn, 95 er mit dem Urteil 
rauf ſich s Leonow beeilte, 
mit dem Urteil ſogar jahr 


beige» 
der Vorſizende 
Sn abe fragte 

frie den fer, Wis 
"Deitätige m baß es 


zu 
zu Due ſei⸗ 


zen 


archäologiſc 3 Kairo einen 

trag über den Don elndler der jetzt in 
„Comptes rendus“ des Kongreſſes im Orr 
erſchienen iſt. — Noch 28 ombros mar ein Da; 
peladler des Symbol oder vielleicht das T Totem 
der eb pn Stadt Shirpula oder 2 Lagafh⸗ 


wo Guben herrſchte, und gelangte von dort 
aus als Feldzeichen der hetitiſchen Konföbe⸗ 
rationen nach Norden. Daun erſcheint der Dop⸗ 
peladier als Herrſchaftszeichen in Byzanz (bei 
Sprung iſt ſehr weit), wohin er anſcheinend 

über Nikomedien gelangte (Boghas⸗Köt war 
ein Dit der Hettiter). Er war das Feldz⸗ 
derlent gen „Dynaltie, die 1261 n. Chr. das 
griechiſche Rail lerreich au 4 Koaſtautinopet Wieder 
herſtellte. — Von Konuſtantiopel erhielten zu⸗ 
nächſt die ruſſiſchen Zaren den Doppelable 
als Wappen, dann fing man auch im We 
an, den Doppeladler als Symbol der Häu pte 


des Röniſchen Reiches anzujeben, bis ihn 5 
Kaifer aus gabs burgiſchem Stamme zum 
pen nahmen. 


bis Rel. 23,008 empfiehlt 


J. le S Papierhan: 


123 Petrikauer-Strasge 123. 


ie Favoritin. 
Romer 


Ernſt Georgy. 
Nachdruck verboten.) 


28) 
Von der Freitreppe geht die gewalzte An⸗ 
fahrt und ein ſchattiger Weg zum Gartenpor⸗ 
tel, neben dem das kleine Haus des bewa k chen. 


den Schweizers ſteht. In blauer Livree mit 
Silberſtickerei, den Dreimaſter auf dem bärtigen 
Kopf lehnt er in ſeiner Niſche. Ein Stalldie⸗ 
ner hält das Portal offen, ein zweiter hat das 
Pferd am Zügel, welches ungeduldig vor dem 
kleinen Selbſtkutſchierer ſcharrt. Der Groom, 
mit der kleinen Peitſche mit dem Goldknopf 
und den Kutſchierhandſchuhen des Grafen war⸗ 
tet a uch ſchon unruhig. 


„Nunn,“ meint der Schweizer lachend, „ehe 
der ſich von ſeiner Frau trennt, dauert es im⸗ 
mer eine Weile. Da brennt das Feuer noch 
heiß!“ N 

„Mein Sott, fie iſt doch noch jung und 
ſchön!“ 5 

„Wir haben doch ab er Dienſt!“ murrte der 
Junge. 

Während alles zur Abfahrt bereit iſt, 
weilte der 
Gemahlin, 

Sie ſitzt in dem Frühſtückspavillon auf der 
erſten Terraſſe. Einer neuen Laune folgend hat 
ſie die ſchwarzbläulichen Haare heute von Per⸗ 
lenſchnüren durchziehen und in zwei ſtarken und 
langen Flechten auf den Rücken herabhängen 
laſſen. Ein breiter Silberreif, der mit antiken 
Ziſelierungen verſehen iſt und gerade vom 
Haaranſatz bis zur Naſenwurzel durch ein 
ebenſo altes nordiſches Kreuz von Brillanten 
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Freitreppe. Sofort nahm die harrende Diener⸗ 
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Im eugliſchen Garten hörte ſie die Kinder 
toben und jauchzen. f 
Unten am Ufer 


vorfichtig, 
oe 
„Auf Wie⸗ 


es nicht leicht haben! — Sei 
Miſcha!“ warnte die junge Frau. 
derſehen zum Diner“. 

„Wenn ich abkomme“, entgegnete er zornig. 


dem Familienſchmuck. Sie ſind uralt, da dachte 
ich; Wozu ſollen fie ewig unbenutzt liegen. So 
zog ich ſie eben aus ihrer Vergangenheit her⸗ 
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dieſer Dienſt! Das einzige Mal, wo ich Dich Kopf, wartete, bis er ſich auf ſeinen Sitz ge⸗ 


war in das junge Mädchen wie vernarrt, und 
wich ihr nicht von der Seite. Heute mußte 
Annelieſe fie jedoch ſprechen. Es drängte fie 
dazu, je mehr ſie Ira beobachtete. Da war 
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ſchwungen, der Groom 
nommen und der leichte 
jauſt war. 


wirklich hatte, war die Zeit in Ahfuano wka! 
Hier gehörſt Du allen, nur nicht mir! Wir 
haben Trauer, leben auf dem Lande und den⸗ 
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— wie Rabengefieder! Und ſo weich! Wie 
ſchön die ſtumpfen Perlen darin ausfehen!“ — 
Plötzlich hatte er ſie von hinten umſchlungen 
und preßte einen Kuß auf ihren Scheitel. 
„Annelieſe!“ flüſterte er. 


früh ſtück mit ihnen eingenommen. Sie waren 
nach dem See hinuntergegangen, um zu rudern, 
ehe die Hitze drückend wurde. — Nataſcha 
Walitzin, Michails älteſte Schweſter, war eine 
nicht kübſche. aber liebensürdige Mondame 
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